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In Ergänzung der Planunterlagen wird. festgelegt:

§t
Zweckbestimmurng d es Baugebiets

(f ) Das Baugebiet ist vorivi-egend, Wohngebiet, in wetchem" abgesehen

von kleinen ldebengebäud,en (§ 5), nrlr Sebäu-de erstellt weroen dür-
fen, die zum \{ohnen bestimmt sinr1. Für Gewerbebetriebe ist eln be-
sonders gekennzeicli.netes Gebiei; im Stidwesten des Baugebiets ausge-
wiesen, iancwj-rtschaftliche tsetriebe sind innerhalb der vorhandenen
Altbebauurlg entsprechend dem gegebenen Bestand zugelassen.

\2) Betriebe, .die clie Nachbarschaft durch Rauch, Ruß, Staub, Iämpfe,
Ge:'üche, Geräusche, Erschütterungen od"er ähnliche Einr,virkungen be1ä-
stigerl können, sincl aulSerhalb des Gewerbegebietes nicht gestattei.
(,1) tantanlagen für den öffentl-ichen Yerkehr sind im Bereich des
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! s.I:is§:äg jJb e r !-a qup-e

l:- - / C 
^7\Die überbauung eines Grunclstüclis (§ 22 lB0) darf nlcht mehr al.s

T /, dor.. Gru-ndstü'' cksf läche betragen"
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(r ) In dem Baugebiet sind offene Bauweise (Einzel-häuser) ocler Ge-
l

bäud.egruppen nach Maßgabe des Gestaltungspla.ns :rorgeschrieben, Ge*

bäuclegruppen (Doppel- und Relhenllänser').aürf en nur emichtet werd.en,

wenn sie gleichzejtig ausgefilhri; und. einheitlich gestaltet werden.

(2) Fii:' die zulässige Geschoßzalnl-,, ciie Stellung und Firstrichtung
der Gebäride sind clie Eintragungen im Gestaltungsplan maßgebend,

3) Soweit es sich un d.ie Schließung von Raulücken der alten Be'*

_,bauupg hanc1elt, sincL rlie lleubauten in Geschoßzahl, Stellung, First*
richt.,ng und" Iachform einem der l'Iachbargebäude anzugleichen

(+) ner seitliche Gvenzabstancl muß minclestens 4r5A m betragen. Wenn

ein Äbstancl zvrischen den .llauptgebäud en von 9 ,00 m gesichert 1st,
genügt eln Mindestg::enzabstand von ],C0 m.
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§+
Gestaltung C.er: Bauten

(t ) 1)ie Grundrisse C.er Gebär-rde sol-len ein langgestreckte.s Recht'*
eck bilden. Dabei sol-1 die Gebäuclelängsseiie bei eingeschossi.gen -,-

Gebäuden in der P,egei mind.estens 9,00 ui und bei mehrgescliossigen
Gebäuoen mindesteni 11,00 m bet::agen. Gebäudegrlrpperr d.ii.rfen nj"ctLt
Iärrger als 50,C0 m r:sill"

(Z) lie Höhe der Ge-näud,e o.arf , auf de:: Bergseite gemessell, r",om,

nati-irl1chen Gelände bis zu:: Traufe betragen:
bei. eingeschossigen Gebäuden 4,00 a,'
bei zvreigeschossi-gen Gebäuden
bei clreigeschossigen Gebäuden

(:) nie Sockeihöhe rd er Gebäucle (0berkante Erd.geschoßfußbod en) ist
rnoglichst nledrig zu halten, sie darf ber.gsei-tlg nicht mehr als
O, +5 m betregen.

(+) Bei stark geneigtem Gelände d"ürfen dle elngeschossigen Gebäu*

de talseitig mit einem Hauptgeschoß mehr, als im Gestaltu,ngsplar.n
vcrgesehen., jn Erscheinung ireten. I)as Untergeschoß wirci als
llarlptgeschot3 gcrechnet , wenn d ie ilöhe von nat'irlichen GelänCe hls
Oberkante Erd55r:schoß nehr als 1r7A m betriigt" Zwei* und meh::ge *
scliossige Bauten dürfen auch talseitig nur dle gleiche Geschc ßnanl-

zer.gen

(5) Ar:- und Vorbauten en den Gebäuden slnd nur ges'tattet, lvenn si.e

in ej,nein angemessenen Größenverhältnis zuro liauptgebäuclc steileri ut:a

slctr archj.tektonisch einftigen

(6) Oie Iachneigung daL:f bei }lauptge "iriuien bej al-len Gebär-rcl.ehöhe :r

höchstens 1?o betrage.r:" !ie Bungalov;-lleihenl:äuser als Baugrr.rpne

erhalten tr'lachdäcl:er" Bei a11en Gebäudegruppen rnrrß d.ie Dach:reigurig
ste'6s die glelche sej-ri; Für c1j-e Dachdeckung d,er flachgeneigten
nächer sol1en in dcr Eegel engobierte fonziegel verwende'b wcrclen"

Au.s:rahmen in cler nachneigung sinct I-cdigl-1ch hei der Schl.i.eßung
von Baulücken zr-i1ässig (inneritalb der alten dörfllchen Bebauung,
--i .,h.. t1 a 4.bS. l). 
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(7) llie irusfü-hrung elnes Kniestocke s ist bei zwei* und mei:rge.schos-

sigen Ge'oäuden yiicLrt ge statte-''b. Boi eingeschossi.gcn Gebär;Cen ist

6 ,5A m,
9,50 m'
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ein Knlestock bls zu einer }iöhe von 0'50 ut gemes§en zwischen Ercl-

gesehoßdecke un6 dem Schnittpunkt d.er Außenselte der llmfassungs-

wand mit der Unterse ite d.er Sparren, zulässig'

(g) Bei eJ-ngeschossigen Hauptgebäuden mit Steildach in Baulüclren

dü:rfen i-m lachraum Wohnungen und Wohnräune mit lachgaupen eingebaut

werden. Bei Hauptgebäuden mlt flachgeneigtem nach ist nur der Ein*

bau voir Einzellvohnräumen an den Giebelsej-ten gestattet" Die Räume

müssen ihre Belichtung uld Belüftung jedoch ausschließlich durch

Giebel-fenster erhalten. Die Belichtung u:rd Belüftung des nicht aus-

gebauten Dachbodens muß durch 1-iegende Fenster erfotgen'

(g ) Die Bungalow-Reihenhäuser im' Norden d.es' Baugebie.tes sind" mög-

llchst in einem Zuge d,urchzuführen u-nd. müssen sorgfältig aufeinan-

der abgestimmt sein. Es wird daher festgelegt, daß 217 jedem Sauge-

such dle Ansichten d-er lTachbarhäuser mit einzureichen sind-"

§r

(f ) nie Slebengebäude. sollen in einem atlgemessenen Größenverhältnis

zum llauptgebäude stehen und sind rait dlesem in einen guten bauli-
,hu* Zusammenhang zu bringen. ncr Einbau von Garagen in clas }iaupc-

gebäude ist u*,,.ruiruben uno Yorzuz,iehen"

(2) Nebengebäude dürfen nicht vor -Errichtung d.es Hauptgebäudes er*

steltt werden

(:) Nebengebäude müssen, sofern es sich nicht um landwirtschaftlich'
Gebäud e hand elt, cingeschossig erstellt vrerden. Die Traufhöhe clar-f

talseltig höchstens 1,50 m butragen. Dle nächer sind möglichst als
Flachdächer auszubilden oder in Neigung und Bedachungsmaterial.dem

Hauptgebäud e anzupassen "

(4) Mehyere Einzelgaragen dürfen auf elnem Grunclstück nicht aIs

Einzelbaukörper errichtet wcrden, sondern sind za einer Garagen-

gruppe zusamaenzufassen. In übrigen gelten die Bestimmungen cler Yer-

ordnung über Garagen und Einstellplätze (Aeichsgaragenordnung vorr

17 ,2 ,1919, RGBI. r S " 219) .

(5) yor jerier Garage ist ein Abstellplatz ausreicltencle'r Tief c (mi-n*

d.estens t,r50 m) rlr, privatcm Gcl-ände anzulegen, welckrer außerhalb

der Grund stückseinf::icd igung 1iegcn muß 
"
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Die Außenseiten der llaupt- und Nebengehäude sinC spätestens ein
Jahr nach Rohbauabnahme cntsprechend den Eaubescheidsbed.i-ngun-
g€n zu behand.eln" Bci Haupt- und }lebcngebäud.en sowie bel Gebäu-
degruppen slncl Putzart. und la::bton auf einandcr abzust j-nrmen, Ge-
nehmlgung und die Einhaltu:rg ej-nes Farbplanes können ''rerlangt
werden

§7
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Ln c;ffcntlichen Straßcn

und Plätzen sind für clie e:.ttzelnen Straßenzüge möglichst eirrheit*
lich zu gestalten.,sie dürfen in der ltegel nicht tiber 1',00 m

hoch sein

(2) An §traßenkre'r.zungen uncl -einmündungen in d je Bundesstr:aße
E '14 si-nC ira Sltraßen- und Baufluchtenplan Sichtdreiecke vorge-
schrieben, innerhalb d e rcr j eglrche ninfried"igung, Bepf l-a.nzung

oder Bebauung über 0,90. 
"p"r.._ 

gemessen von d er Straßenoberkante,
untersagt ist" lai äf eichä gilt für die Höhe cler ninfriedlgung.
qrr sonstigen Siraßen}<reuzungen u-nd -einnüncilügen. ,

(=) In bebauten Straßenzügen (tsaulü-ckcn) sincl die Einfriedigun-
gen d"enen der ldachbargrundstücke anzupassen.

(+) Auffüllungen und. Abtragungen auf dem Grundstück sj-nc1 so

durchauführen, oaß die gegebellen natürlichen Geländev'erhältnis-
se möglichst wenig beeintr'ächtigt,.verden" rDj-e Geläno.eyerhältnis*
§e der lilachbar:grundstücke sind d.abei z,u berLicksichtigen.
/-\(5) Vorgärien sind nacir Erstellung iler Gebäude nach }Iöglichlceit
aIs Ziergärten oder Rasenf-lächen anzulcgen und zu unterhalten"

§B

(t ) r{äusliche Abwässer unc,. :ffiTffiscr werdnen }1ach Maßgabe'

d"es Eniwässerungsplans der Stadt Säci''ingen abgeleitet"

\I ) i)re ltrr llausenivrässerungsa.nl ng;n crford crliche wasserpol-iz;i*
lichc Gencl:migung bleibt unbe,r'-,ührt 

"
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(t ) Ideben d.en äblichen Unterlagen für Baueingaben kann dj-e Baupo-
lizeibehörde die narstellung der anschließend,en Nachbarhäuser irer-
langen,

(2) In FäIlen starker l{anglage können Übersj-chtszelchnungen und .

Gebäudeschnitte verlangt werdcne aus denen di-e Einfügung des ge-
planten Gebäudes j-n seine Umgebung erslchtlich 1st.

3) Die Baupolizeibehörde kann ferner verlangen, daß die Utrrlßli-
nien der Bauten in d.er Natur durch Stangen ysw. so dargestellt

.: werden, daß die Beurtellung des zv erstellenden Gebäudes ira Gelän-
{\-'' de nöglich ist.

Säckingen, d.en 1" Juli 1961 Bürgermei st eramt
Fehrenbach

Bürgermeister


